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Was für eine Mitte braucht Berlin?

Mitte ist Zentrum der Hauptstadt unseres Landes, ein Ort vielfältiger politischer und kultureller Begegnungen wie gleichermaßen Lebens- und Arbeitsort seiner Bewohner/-innen. In Mitte reiben sich die Gegensätze. Mitte hat enorme Chancen, aber auch das große Risiko, diese zu verspielen. Mitte braucht Mut, Kreativität und bürgerschaft-liches Engagement. 

Seine Einwohner/innen wollen Antwort auf die Frage: Wessen Stadt ist die Stadt?

Mitte ist ein Ort des Wohnens. 

Wir wollen: ■ Die heterogene Bevölke-rungszusammensetzung im Bezirk erhalten und dem Trend zum teueren Wohnen in Mitte eine sozialverträgliche Sanierung der Wohnungsbestände entgegensetzen. 

■ Die erreichten sozialen Ziele in den ehe-maligen und neuen Sanierungsgebieten wie im Stephankiez, in der Schul- und Exerzier-straße sowie der Spandauer und Rosenthaler Vorstadt langfristig sichern. 

■ Eine Überführung ehemaliger Sanierungs-gebiete in den Status des Milieuschutzes, um die Bewohner/innen noch unsanierter Häuser vor den Folgen von Luxusmoderni-sierungen zu schützen. 

■ Das Wohnumfeld mit den Bürger/innen familiengerecht und kinderfreundlich gestal-ten und mit ihnen Projekte für saubere Kin-derspielplätze, Grünflächen und Straßen entwickeln. 

■ Den Erhalt der Wohnungsbaugesellschaft Mitte. Wir lehnen den Ausverkauf von gro-ßen kommunalen Wohnungsbeständen oder Wohnungsbaugesellschaften zur Haushalts-sanierung ab und setzen auf die Förderung von Mietergenossenschaften.

Mitte ist ein zentraler Verkehrsort. 

Wir wollen: ■ Ein leistungsfähiges Ver-kehrsnetz gleichberechtigt für alle Ver-kehrsteilnehmer/innen mitentwickeln. 

■ Den Ausbau des Öffentlichen Personen-nahverkehrs, insbesondere der Straßenbahn, ohne Abbau vorhandener Strecken.

■ Den Ausbau eines gefahrlosen Fahrrad-wegesystems durch den Bezirk – keine Stra-ßenerneuerungsmaßnahme ohne Fahrradwe-geplanung. 

■ Mehr Platz und Sicherheit für Fußgänger. 

■ Ein Konzept zur Lärm-, Staub- und Schadstoffminderung im Bezirk mitentwi-ckeln und umsetzen.

Mitte ist ein Ort der Wissenschaft und Kultur, der Denkmäler und Sehenswür-digkeiten. 

Wir wollen: ■ Eine vielfältige freie Kultur- und Kunstszene sowie Kiezkultur gleichbe-rechtigt neben den Orten der Hochkultur erhalten. 

■ Die Kooperation zwischen Bezirk und Freien Trägern der kulturellen Arbeit nutzen und stärken, um Bestehendes zu erhalten und regionale Defizite kultureller Angebote auszugleichen.

■ Die Kinder- und Jugendkulturarbeit sowie die interkulturelle Arbeit verstärkt fördern und setzen uns ein für eine dem Bedarf an-gemessene Ausstattung künstlerischer und kulturpädagogischer Arbeit mit Kindern und Jugendlichen. 

■ Die berühmte Clubszene im Bezirk als wichtigen Wirtschaftsfaktor erhalten, ohne dabei die Belange der Bewohner/innen von Mitte zu vernachlässigen. 

■ Einen sensiblen Umgang mit den histori-schen Plätzen und Erinnerungsorten in Mitte

(z. B. Alexanderplatz, Schlossplatz und  Be-belplatz) befördern. 

■ Die Pflege der repräsentativen Parks und Grünflächen  (z.B. Großer Tiergarten) in Mitte als eine Aufgabe vor allem von Land und Bund durchsetzen.

Mitte ist ein Ort bürgerschaftlichen 

Engagements. 

Wir wollen: ■ Mehr direkte Demokratie und unterstützen nachdrücklich Bürgerinitiati-ven und Stadtteilvereine in ihrem Anspruch, Belange ihres Stadtteils mitentscheiden zu wollen. 

■ Die Arbeit in den bezirklichen Quartiers-management-Gebieten qualifizieren durch die Erarbeitung eines abgestimmten bezirk-lichen Zielsystems über alle Gebiete, die stärkere Einbeziehung der Bewohner/innen und die Evaluation der Ergebnisse.

■ Eine Beteiligung von Bürger/innen an Be-bauungsplanverfahren, die verbindlicher ist und nicht nur „demokratisches Mäntel-chen“. 

■ In einer wohnortnahen Infrastruktur über die Stadtteilzentren ehrenamtliches Enga-gement für alle Generationen stärken und fördern. 
■ Einen offenen und respektvollen Dialog zwischen den Kulturen befördern und treten entschieden gegen Rassismus, Fremden-feindlichkeit und Diskriminierung jeder Art auf. 
■ Kommunales Wahlrecht für Bürger/innen

aus Nicht-EU-Staaten, unabhängig vom Be-

sitz der deutschen Staatsbürgerschaft.

Mitte ist ein Ort großer sozialer Gegen-sätze.

Wir wollen: ■ Armut, Arbeitslosigkeit und daraus erwachsende soziale und kulturelle Ausgrenzung bekämpfen.

■ Die Erprobung neuer und die Stärkung vorhandener, wirksamer arbeitsmarktpoliti-scher Instrumente im Jobcenter, um Arbeit statt Arbeitslosigkeit zu finanzieren und dem Abstieg älterer Arbeitnehmer/innen in die Armutsfalle vorzubeugen.

■ Uns einsetzen für eine verstärkte Koope-ration von Schule, Jugendhilfe, Jobcenter und Arbeitsagentur, so bei der vertieften Berufsorientierung und dem Ausbau des Programms „U 25“ – Jugendliche unter 25 Jahren -, um Jugendarbeitslosigkeit beim Übergang von Schule ins Berufsleben zu mindern. 

■ Uns einsetzen für den Erhalt und den

Ausbau von Projekten zur Gesundheits-

beratung und –förderung sowie die Fort-führung der bezirklichen Gesundheits-konferenzen und –berichte. 

■ Uns einsetzen für die Fortführung einer medizinischen Betreuung wohnungsloser 

Menschen sowie die weitere Finanzierung von Projekten der Kältehilfe.

■ Uns einsetzen für den Erhalt eines viel-fältigen sozialen und kulturellen Angebots für Senioren/innen, das den demografischen Wandel ebenso reflektiert wie die multieth-nische Bevölkerungsstruktur in Mitte.

■ Uns einsetzen für eine verstärkte Beach-tung sozialer und ethnischer Aspekte im Pflegebereich. 

■ Uns einsetzen für eine behindertenge-rechte und barrierefreie Gestaltung des Öffentlichen Raumes im Bezirk.

Mitte ist multikulturell und ein Ort für Jung und Alt.

Wir wollen: ■ Die schrittweise Überwin-dung des dreigliedrigen Schulsystems und den Aufbau einer integrativen Schule – einer Schule für alle - im Land und Bezirk unterstützen.

■ Uns einsetzen für eine ergänzende Betreu-ung (Hort) aller Kinder bis mindestens Klasse 4 und eine dementsprechende be-darfsgerechte  Personalausstattung der Ein-richtungen mit Erzieher/innen mit interkul-

tureller Kompetenz. 

■ Uns einsetzen für die schrittweise Sen-kung der Kostenbeteiligung von Eltern für die Betreuung in Kita und Hort sowie der offenen und gebundenen Ganztagsgrund-schule bis hin zur Kostenfreiheit.

■ Die Öffnung und Weiterentwicklung von Schulen zu generationsübergreifenden Kommunikationsorten im Kiez befördern und dabei die Vernetzung und Zusammen-arbeit von Schulen mit Einrichtungen der Jugendarbeit, Freien Trägern und Projekten in Quartiersmanagement-Gebieten unter-stützen. 

■ Uns einsetzen für die stabile Finanzierung der Angebote von Jugend- und Jugendso-zialarbeit sowie die Sicherung und den be-darfsgerechten Ausbau von Schulstationen. 

■ Uns einsetzen für den Erhalt und Ausbau von Angeboten der Kinder- und Jugendbe-teiligung als wichtigen Bestandteil der För-derung von Kindern und Jugendlichen.

■ Uns einsetzen für die Weiterführung von Projekten zur Sprachförderung insbesondere im Vorschulalter und die Stärkung der Kin-dertagesstätten als Bildungseinrichtungen.

■ Uns einsetzen für die interkulturelle Öff-nung der Verwaltung des Bezirks und die Verbesserung der Bedingungen für eine gleichberechtigte Teilhabe von Migrant/in-nen am gesellschaftlichen Leben.

■ Den bezirklichen Vereinssport in Bezug auf eine gesicherte Nutzung öffentlicher Sportstätten stärken und die materiellen Voraussetzungen für den Schulsport, ins-besondere bei Außenanlagen und Sporthal-len, schrittweise verbessern. 

